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ANZEIGE

Von Hinterkaifeck bis Walter Sedlmayr
Neuburg – Winfried Frey,
Schauspieler, Regisseur und Au-
tor, ist begeisterter Leser von
Kriminalromanen. Seit etwa
fünf Jahren studiert er zusam-
men mit dem Pressesprecher
des Hauptkriminalamts in
München, Hauptkommissar
Ludwig Waldinger, in den Origi-
nalakten des Staatsarchivs in
München spektakuläre Mord-
fälle in Bayern zwischen 1920
und 1990. Was die beiden he-
rausgefunden haben, stellten
sie in einer Lesung am Samstag
im gut gefüllten Neuburger
Stadttheater vor. Aus den Akten
von drei Fällen wurde vorge-
lesen: Über den ungeklärten
Sechsfachmord in Hinterkai-
feck 1922, den Fall Cäcilia Bauer
von 1942 und den Mord an Wal-
ter Sedlmayr 1990.

Frey und Waldinger stellten
gleich zu Anfang fest, dass sie zu
den Fällen, in denen vieles un-
geklärt blieb, keine Vermutun-
gen anstellen, sondern sich an
die Originalakten halten wer-
den. Der Fall Hinterkaifeck dürf-
te einer der über Bayern hinaus
bekanntesten ungeklärten
Mordfälle sein. Er diente als
Grundlage für viele Veröffentli-
chungen, Filme und Theater-
stücke. Der Einödhof lag bei
Waidhofen, er wurde abgeris-
sen und heute ist dort ein Acker.

In der Nacht zum 1. April 1922
wurden alle sechs Bewohner
mit einer langstieligen Rüben-

Schauspieler Winfried Frey und Kommissar Ludwig Waldinger lesen aus Akten spektakulärer Mordfälle

haue durch mas-
sive Hiebe auf
den Kopf er-
schlagen. Die Er-
mittlungen, so
Kommissar Wal-
dinger, seien
sehr schwierig
gewesen, nach-
dem zwischen-
zeitlich die Leute
aus der Umge-
bung auf dem Hof waren, Spu-
ren verwischt und wohl auch ei-
niges mitgenommen hätten.
Die Staatsanwaltschaft ermit-
telte in alle Richtungen. Es kam
aber nie zu einer Anklage. Erst
als man 1923 den Hof abriss,
wurde die Tatwaffe in einem
Hohlraum auf dem Heuboden
gefunden. Aus dem Publikum
wurden zu dem Fall eine Fülle
von Fragen gestellt. Man wollte
wissen, ob die Hacke noch da
sei, ob es Fingerabdrücke oder

DNA-Spuren gegeben habe, wa-
rum nur die Köpfe der Erschla-
genen zur Untersuchung nach
München mitgenommen wur-
den und ob vielleicht das ganze
Dorf Bescheid wusste, aber
dicht gehalten habe.

Noch vor der Pause las Win-
fried Frey aus
den Akten des
Falles Cäcilia
Bauer von 1942.
Sie war eine
Magd aus Wolf-
ratshausen und
arbeitete auf
dem Stemmer-
hof, wo sie sich
um den stum-
men Fuhrknecht

„Man kann nur
spekulieren, warum
Cäcilie Gruber von
ihrer Schwester
verraten wurde.“
Ludwig Waldinger
Kommissar

Leonhard Eder, genannt „Stum-
merl“, kümmerte. Mit ihm hatte
sie offenbar eine Liebesbezie-
hung, weshalb Eder sie heiraten
wollte. Davon wollte die Magd
aber nichts wissen, ihr ging es
offenbar um die rund 3000 Mark
des Stummen.

Am 2. Februar 1942 fand
Bauer den Eder blutüberströmt
und tot in seinem Bett. Er habe
sich wohl selber erstochen, be-
hauptete sie. Ihr Mordplan
schien aufzugehen. Sie hatte

aber wohl ihrer Schwester er-
zählt, dass sie den Eder umge-
bracht habe. Die Schwester
zeigte dann die Tat, zwar erst
deutlich später, bei der Polizei
in München an. Über die Grün-
de könne man nur spekulieren,
so Kommissar Waldinger. Im
Mai 1942 wurde Cäcilie Gruber
vor ein Sondergericht gestellt.
Eder habe sie zur Heirat ge-
drängt, was sie aber nicht wollte.
Sie habe ihm 16 Schlaftabletten
ins Bier gemischt, das er ausge-
trunken habe. Eder habe dann
zwar lange geschlafen, aber
überlebt. Im weiteren Verlauf
habe sie ihm dann die Puls-
adern aufgeschnitten und dann,
weil er immer noch lebte, in den
Hals gestochen.

Cäcilie Gruber sei schließlich
bei einem „kurzen Prozess“
zum Tode verurteilt und mit
dem Fallbeil hingerichtet wor-
den. Ein „Sondergericht“, so er-
läuterte Kommissar Waldinger,
sei damals, mitten im Zweiten
Weltkrieg, immer dann einge-
richtet worden, wenn das Urteil
nur Freispruch oder Todesstra-
fe sein konnte. Die Rechte der
Angeklagten waren stark einge-
schränkt. Der Verteidiger habe

die Interessen des deutschen
Volkes, nicht die des Angeklag-
ten, vertreten. Es habe schnell
gehen müssen, schon deshalb,
weil es viel zu wenig Personal
gegeben habe. Auch hierzu gab
es viele Fragen der Besucher.

Nachdem sich
der Pausenvor-
hang wieder ge-
öffnet hatte, saß
Frey zunächst
am Tisch und
spielte mit einem
Smartphone. Da
taucht eine ver-
mummte Person
auf, sticht ihm
ein Messer in die
Brust – freilich
nur im Spiel –
und klaut das

„Ein Sondergericht
wurde im Zweiten
Weltkrieg immer dann
eingerichtet, wenn das
Urteil nur Freispruch
oder Todesstrafe sein
konnte.“
Ludwig Waldinger
Kommissar

Handy. Waldinger bittet zwei
Besucher auf die Bühne, die als
Polizisten den Fall untersuchen
sollen. Sie befragen den Verletz-
ten und machen dabei haufen-
weise Fehler, die Waldinger ak-
ribisch verbessert. Dann las
Frey aus den Ermittlungen zum
Mord an Volksschauspieler
Walter Sedlmayr vor. Am 15. Juli
1990 fand ihn dessen Sekretär
tot in seiner Wohnung. Er war

auf brutale Weise mit Messer
und Hammer ermordet worden.
Auch hier waren die Ermittlun-
gen zunächst schwierig, viele
Ungereimtheiten wurden be-
kannt – so auch die Homosexu-
alität Sedlmayrs. Es gab etliche

Verdächtige. Erst
nach einem Jahr
wurden Sedl-
mayrs Ziehsohn
und dessen
Halbbruder als
Täter ermittelt.
1993 wurden die
beiden als Mör-
der zu lebenslan-
ger Haft ver-
urteilt. Sie sind
heute wieder frei,
beteuern aber
nach wie vor, den

Mord nicht verübt zu haben.
Nach der rund zweistündigen

Lesung konnten die Besucher
weitere Fragen stellen und die
Tafel mit Berichten und Bildern
zu den Morden anschauen. Frey
erzählte, dass man für jeden ein-
zelnen Fall etwa ein Jahr für das
Studium der Akten brauche. Im
Moment bereite er sich auf eine
neue Lesung vor mit dem Titel
„Lug und Trug in Bayern“. rhp

Musikförderpreis klasse.im.puls

Neuburg – „Wir wollen Musik
an unseren Schulen noch stär-
ker sichtbar machen. Gemein-
sames Singen oder das Spielen
eines Instrumentes geben
Kindern und Jugendlichen die
Chance, selbst kreativ tätig zu
werden, in der Gruppe zu mu-
sizieren und gleichzeitig mo-
torische Koordination,
sprachliche Bildung und Kon-
zentrationsfähigkeit zu för-
dern“, so Kultusminister Mi-
chael Piazolo, der in München
acht bayerische Mittel- und
Realschulen, darunter auch
die Maria-Ward-Realschule
Neuburg, mit dem Zertifikat
des Musikförderprojekts klas-
se.im.puls auszeichnete.

In ihren Musikklassen för-
dern die ausgezeichneten
Schulen intensiv das gemein-
same Musizieren und Singen
und stehen mit ihren Erfah-
rungen anderen Schulen bera-
tend und unterstützend zur
Seite.

Der Kultusminister nutzte
die Gelegenheit auch, um im

Kultusminister Piazolo zeichnet unter anderem Maria-Ward-Realschule aus

Rahmen der Veranstaltung zu
betonen, welchen Stellenwert
Musik in Bildung und Gesell-
schaft einnimmt: „Ich kann
mir eine Welt ohne Musik
nicht vorstellen. Musik liefert
uns den Soundtrack unseres
Lebens und ist wesentlicher
Bestandteil einer ganzheitli-
chen Bildung. Unser Ziel muss
es sein, Kindern möglichst
früh eine umfassende musika-
lische Ausbildung zukommen
zu lassen.“

„klasse.im.puls“ zeige zu-
dem eindrucksvoll, wie sehr
Musik Menschen zusammen-
bringe. In einem Ensemble zu
spielen oder in einem Chor zu
singen, bedeute schließlich
auch, Verantwortung für sich
und die Gruppe zu überneh-
men.

Nur wenn jeder einzelne sei-
nen Beitrag leiste und dabei
auf die anderen höre, könne
das Zusammenspiel gelingen.
Für das außerordentliche En-
gagement im Rahmen des Mu-
sikförderprojekts dankte Pia-

zolo allen Beteiligten – von
Prof. Dr. Wolfgang Pfeiffer,
Professor für Musikpädagogik
an der Universität Erlangen-
Nürnberg, und seinem klas-
se.im.puls-Team bis zu den
Lehrerinnen und Lehrern so-
wie den Schülerinnen und
Schülern der teilnehmenden
Schulen.

Die Maria-Ward-Realschule
Neuburg nimmt beim klas-
se.im.puls-Projekt mit jeweils
einer Bläserklasse in den Jahr-
gangsstufen 5 und 6 teil. Die
derzeit 27 Schülerinnen und
Schüler lernen dabei von Be-
ginn an neben instrumentalen
Fähigkeiten auf verschiede-
nen Holz- und Blechblasinst-
rumenten auch das gemeinsa-
me Musizieren im Bläseren-
semble.

Dabei spielen sie bekannte
Melodien aus dem Bereich der
Klassik bis hin zur Filmmusik
und haben bereits – der Post-
Corona-Zeit sei Dank – den
einen oder anderen Auftritt
hinter sich. DK

Neuburg – Nach dem Erfolg im
vergangenen Jahr hat sich der
Seniorenbeirat entschieden, in
Zusammenarbeit mit Ute und
Karl Ziegler, das Ü-60-Golftur-
nier wieder stattfinden zu las-
sen, und zwar am Freitag, 12.
Mai, auf Zieglers Golfplatz in

Ü-60-Golfturnier des Seniorenbeirats
Neuburg. Kanonenstart ist um
10 Uhr.

Teilnehmen können alle ab
60 Jahre, die einen Heimatclub
oder Verband bestätigten Hcp-
Index 54 (Platzreife) vorweisen.
Das Wettspiel geht über 9 Lö-
cher und ist handicaprelevant.

Mitglieder zahlen 12 Euro, Gäs-
te 30 Euro. Die Siegerehrung
findet im Anschluss an das Tur-
nier auf dem Golfplatz statt.
Anmeldung bis spätestens 11.
Mai um 17 Uhr im Sekretariat
auf dem Golfplatz, Telefon
(08431) 538 78 44. DK

Anmeldung zur
Jubelkonfirmation
Neuburg – Am 21. Mai wird in
der Christuskirche die Goldene
und Diamantene Konfirmation
gefeiert. Eingeladen sind alle,
die in den Jahrgängen 1962/63
und 1972/73 in der Christuskir-
che konfirmiert wurden. Wer in
diesem Jahr sein Konfirma-
tionsjubiläum feiert, auch
wenn die Konfirmation nicht in
der Christuskirche stattfand, ist
willkommen und kann sich bis
10. Mai im Pfarrbüro, Telefon
(08431) 83 66, anmelden. DK

Neuburg – Der Verein für Gar-
tenbau und Landschaftspflege
Neuburg lädt seine Mitglieder
zu einer feierlichen Maian-
dacht am Samstag, 6. Mai, um
16 Uhr in der Klosterkapelle der
Maria-Ward-Schwestern ein.
Es findet auch ein Totengeden-
ken für die verstorbenen Mit-
glieder der letzten drei Jahre
statt. Nach der Messe ist im
Saal ein gemütliches Beisam-
mensein mit Brotzeit geplant.
Hierzu sind alle Mitglieder ein-
geladen. DK

Gartler feiern
Maiandacht

Burgheim – Anlässlich des Ul-
richjubiläums lädt das Katholi-
sche Pfarramt Burgheim am
kommenden Sonntag um 10
Uhr, zu einem Familiengottes-
dienst in die Pfarrkirche ein.
Der Gottesdienst steht im Zei-
chen der 1100-jährigen Bi-
schofsweihe und dem 1050-
jährigen Todestag des Heiligen
Ulrichs, dem Diözesanpatron
des Bistum Augsburgs. Musika-
lisch wird der Gottesdienst ge-
staltet vom Frauenkreischor St.
Johannes aus Rain und von der
Burgheimer Zwoaring-Musi.
Im Anschluss an den Gottes-
dienst findet im Pfarrzentrum
Burgheim das „Multikulties-
sen“ statt. Eingeladen ist die
ganze Bevölkerung. Gegen eine
Spende können aus 5 verschie-
denen Ländern und Regionen
Gerichte probiert werden, in
denen der Heilige Ulrich tätig
war. Für Getränke ist gesorgt.

DK

Multikulti in
Burgheim

HALBMARATHON MESSE
mit tollen Messeangeboten im Foyer des Stadttheaters Ingolstadt
Freitag 05. Mai 2023 von 10 bis 18 Uhr & Samstag 06. Mai von 9 bis 16 Uhr

LAUFSCHUHE
AUSLAUFMODELLE

UND
EINZELSTÜCKE

ab60 €

LAUFSHIRTS
VERSCHIEDENER

MARKEN

ab10€

Mit tollen neuen Produkten
ist PUMA auf dem Sprung

zum kompletten
Running- Ausstatter und

als Partner den
Halbmarathons auf der

Messe mit unschlagbaren
Schuh- und Textil-

Angeboten vertreten!

PREIS-FINALE
TOP ANGEBOT

PUMA

LAUFSOCKEN
VON FALKE

ab9€

MESSE RABATT

Viele starke Partner präsentieren sich auf der Halbmarathon-Messe 2023

NEU: MyFootBalance
3D-Fußscanning-Service & individuell angepasste Sohlen!
Wir bieten personalisierte 3D-Fußscans, biomechanische Analysen, individuell angepasste
Sohlen sowie technische Socken zur Versorgung von Hallux- und Achillessehnen Problemen an.
Die individuell angepassten FootBalance-Sohlen bieten dynamische Unterstützung, verbessern
die Dämpfung und erhöhen den Komfort. Die Sohlen werden vor Ort in wenigen Minuten
angepasst und Ihr bekommt 10% Messerabatt!

Spüre ein individuelles Passformerlebnis
mit personalisierten Sohlen.

Fordere dich
heraus, nicht
deine Füße.

Wir von FootBalance möchten Läufern helfen, fit, aktiv sowie
schmerz- und verletzungsfrei zu bleiben. Probiere unseren kostenlosen
gesundheitsorientierten Fußvermessungsservice.

i

SPORT IN
Friedrichshofener Str. 18 85049 Ingolstadt Telefon 0841-993672-0 · www.sport-in.net

Mit Mordwerkzeugen posieren Ludwig Waldinger (l.) und Winfried Frey. Frey hält eine Rübenhaue, wie sie beim Sechsfachmord in
Hinterkaifeck verwendet wurde. Foto: Hamp
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